
„Meine Kundschaft kommt vorwiegend
aus Süddeutschland“, sagt Oren Dror.
Der Berliner backt täglich frische Laugen-
brezeln. Die klassischen Versionen mit
Salz oder Körnern. Aber auch süße Eigen-
kreationen wie die „Zucker-“ und die
„Schokobrezel“. Dror bietet seine Back-
waren in vier Größen mit verschiedenen
Aufstrichen in seiner „Brezelbar“ an der
Friesenstraße an. Im Café gibt es auch
eine süddeutsch angehauchte Küche –
mit Weißwurstfrühstück, Brezelknödel-
suppe und Maultaschen. Außerdem gehö-
ren auch ein Imbiss in der Columbiahalle
und ein Catering- und Lieferservice zu
Drors Geschäft. 100 frische Laugenbre-
zeln mit Salz kosten rund 60 Euro.

Bevor Dror seinen Laden eröffnete, tes-
tete der Berliner in Schwaben und Mün-
chen, welche Brezel für seine Zwecke am
besten geeignet ist. Er entschied sich ge-
gen die schwäbische und für die bayri-
sche, deren Knoten höher und dicker ist.
„Die schwäbische schmeckt aber ge-
nauso gut“, sagt Dror.  Ulrich Goll

— Berlin hat gut 160000 kleine Unterneh-
men. Jeweils eines davon stellen wir mon-
tags bis freitags vor.

BERLIN, aber oho

Brezelbar
Berlin - Sigmar Gabriel kommt ins Mu-
seum. Zumindest, wenn es nach dem Wil-
len von Ulrich Grillo geht. Der Präsident
des Bundesverbandes der Deutschen In-
dustrie (BDI) will den neuen Bundeswirt-
schaftsminister von der SPD nach Duis-
burg einladen, wo Grillos Chemieunter-
nehmen die Firmengeschichte präsen-
tiert. Natürlich nicht ohne Hintergedan-
ken. „Da werde ich ihm zeigen, was nach-
haltige Industriepolitik ist“, warb der
54-Jährige am Donnerstag in Berlin.

Ob Gabriel die Einladung annehmen
wird, ist noch unbekannt. Grillos Bot-
schaft dürfte aber auch so angekommen
sein: Mit der Industrie wird es nur weiter
aufwärts gehen, wenn sich Gabriel inten-
siv um sie kümmert. Vor allem beim
Thema Energiewende. „Hier darf die Re-
gierung keine Zeit mehr verlieren“,
mahnte Grillo. Es brauche eine „General-

revision“, sonst „flie-
gen uns die Kosten
um die Ohren“. Die
Industrie wünscht
sich einen großen
Wurf. „Wir brau-
chen eine Reform –
kein Reförmchen.“

BisOsternwillGa-
briel einen Plan für
dieses Projekt vorle-
gen. Die Kosten zu
begrenzen wird ein

schwieriges Vorhaben–auch dieVerbrau-
cher haben keine Lust auf neue Belastun-
gen. Grillo verlangte „mehr Markt und
mehr Eigenverantwortung der Betreiber
der Erneuerbaren-Anlagen“. Die Direkt-
vermarktung von Ökostrom, also die Ver-
pflichtung, selbst Abnehmer für die Ener-
gie zu suchen, dürfe nicht bis 2018 aufge-
schobenwerden.ZudemmüsstendieAus-
nahmen der Ökostrom-Umlage für ener-
gieintensive Firmen beibehalten werden.

Auch jenseits der Energie hat der
BDI Wünsche.„WirpredigenWasserund
trinken zu viel Wein“, sagte Grillo und
meinte die Senkung des Rentenalters auf
63. Das sei auch im internationalen Kon-
text schwierig. Überhaupt sei der Koaliti-
onsvertrag „ein Dokument des Still-
stands“. Die Regierung könne dafür sor-

gen, dass sich 2014 das Wachstum auf gut
zwei Prozent verfünffache – dazu müsse
sie aber mehr für Investitionen tun, so-
wohl der Betriebe als auch des Staates.

Minister Gabriel, der demnächst einen
Abstecher zu Grillo machen soll, teilt
viele der Ansichten des BDI-Chefs. Das
geht aus einem Schreiben an das Kabinett
hervor,dasdemTagesspiegelvorliegt.Da-
rin nennt Gabriel erstmals Prinzipien sei-
ner Wirtschaftpolitik für die kommenden
Jahre. Er wolle „eine Politik der falschen
Alternativen überwinden“, kündigt er an.
„Das alte Denken – Markt oder Staat –
sollteüberwundenwerden“.AuchbeiDe-
battenwieNachfrage-oderAngebotspoli-
tik sowie Konjunktur- oder Konsolidie-
rungspolitik gehe es „um ein So-
wohl-als-auch“. Er stehe dafür, struktu-

relle Etatdefizite zu reduzieren, ohne bei
den Zukunftsinvestitionen zu sparen.

Überhaupt stehen diese Ausgaben im
Mittelpunkt von Gabriels Plänen. Unter-
nehmen und Staat sollten ihre bislang zu
geringen Investitionen erhöhen. Als Bei-
spiele nennt der Minister den Verkehrs-
sektor und die Breitband-Netze. Daneben
gehe es darum, „Qualifizierungsreserven
zu nutzen“, um dem Fachkräftemangel zu
begegnen. So solle die Zahl der Schulab-
gänger ohne Abschluss reduziert werden.
Leistungsschwache Schüler will Gabriel
besser auf eine Lehre vorbereiten, und
wer jünger als 35 ist, aberkeinen Beruf er-
lernt hat, soll weiterqualifiziert werden.
Alle diese Ziele, wirbt Gabriel bei seinen
Kollegen, wolle er mit dem Kabinett „ge-
meinsam befördern“.

Berlin - 164000 Menschen ziehen jähr-
lich neu in die Stadt. Ein Drittel der Neu-
berliner sind jünger als 25. Und alle wol-
len sie ins Zentrum. Dass sie dort günstig
wohnen können, erwarten sie nicht ein-
mal mehr. Fast neun Euro und mehr je
Quadratmeter Nettokalt für eine Woh-
nung in Mitte oder Prenzlauer Berg, so
viel sind die Neuberliner zu zahlen be-
reit. Das ist fünfzig Prozent mehr, als der

Mietspiegel für die Stadt eigentlich vor-
sieht. Dass der Mietspiegel aber ohnehin
nur noch Bedeutung für strittige Fälle
und Mieterhöhungsbegehren hat, wissen
die meisten, die im Internet mal eine
Wohnung gesucht haben. Und weil die
Suchenden auf Websites wie Immoscout
oder Immowelt auch ihre eigenen Vorstel-
lungen über Größe und Preis der künfti-
gen Mietwohnung eingeben können, ha-

ben Forscher des Verbandes Berlin-Bran-
denburgischer Wohnungsunternehmen
(BBU) diese ausgewertet. Mit interessan-
ten Resultaten: nicht etwa große Wohnun-
gen, sondern Mietobjekte mit einer Flä-
che von 60 bis 79 Quadratmeter sind ge-
fragt. Am meisten gefragt ist der Balkon:
Jeder Fünfte hat ausschließlich nach Woh-
nungen mit einem entsprechenden Platz
an der Sonne gesucht. Eine Einbauküche

setzt jeder Zehnte voraus. Ein Aufzug
muss es dagegen nicht unbedingt sein:
Nur eine Minderheit der Suchenden be-
steht darauf.

FürBBU-VorstandMarenKerngehtaus
der Studie hervor, dass Wohnungssu-
chende bereit seien, ähnlich hohe Mieten
wie in anderen Großstädten zu bezahlen.
Die im größten Berliner Verband organi-
sierten Unternehmen übernähmen zu-

dem sozialpolitische Verantwortung,
idemsiebeiderNeuvermietungimDurch-
schnittnur5,84EurojeQuadratmeterver-
langen (plus 3,5 Prozent gegenüber Vor-
jahr). Das sei ein Viertel weniger, als Ver-
mietersonstamWohnungsmarktfordern.
Die durchschnittliche Miete aller beste-
hendenVerträgevonBBU-Mitgliedernbe-
trage sogar nur 5,16 Euro Nettokalt (plus
2,4 Prozent).  Ralf Schönball

Chef: Oren Dror (35)
Branche: Gastronomie
Mitarbeiter: 16
Gründungsjahr: 2003
Firmensitz: Friesenstraße 2, Kreuzberg

Die Gewerkschaften haben keine Lust
mehr, Opfer zu bringen. „In der Vergan-
genheit gingen Reformen immer zulas-
ten der Beschäftigten“, sagte Michael
Sommer, Vorsitzender des Deutschen
Gewerkschaftsbundes (DGB), bei seiner
Pressekonferenz zum Jahresauftakt.
Union und SPD sollten die Rentenreform
und den Mindestlohn rasch auf den Weg
bringen. Wie BDI-Chef Grillo hält er dane-
ben die Energiewende für das wichtigste
Projekt der Wahlperiode. „Wir erwarten,
dass die Menschen nach wie vor bezahl-
bare Energien haben“, verlangte er.  Tsp 
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Gericht gegen Prokon eingeschaltet
Itzehoe - Der Bundesverband der Ver-
braucherzentralen hat gegen die Wind-
energie-Firma Prokon beim Landgericht
Itzehoe eine einstweilige Verfügung bean-
tragt. Die Verbraucherschützer werfen
dem Unternehmen vor, seine Anleger un-
ter Druck zu setzen. Sie seien aufgefor-
dert worden, kein Kapital abzuziehen
und bestehende Kündigungen rückgän-
gig zu machen. Ihnen sei unterstellt wor-
den, mit einer Kündigung die Insolvenz
Prokons bewusst in Kauf zu nehmen. dpa

Europas Automarkt im Minus
Brüssel - Der Automarkt in der europäi-
schen Union hat nach einem schwierigen
Jahr einen versöhnlichen Abschluss ge-
funden. Im letzten Monat des abgelaufe-
nen Jahres seien die Neuzulassungen im
Vergleich zum Dezember 2012 um 13,3
Prozent nach oben gesprungen, teilte der
Branchenverband Acea am Donnerstag
mit. Das war der größte monatliche An-
stieg seit Dezember 2009. Das Gesamt-
jahr endete enttäuschend: Die Neuzulas-
sungen sanken um 1,7 Prozent auf knapp
zwölf Millionen Fahrzeuge.  dpa

Bombardiers Jet kommt erst 2015
Montreal - Airbus und Boeing können
den lukrativen Markt der Mittelstre-
cken-Jetsnochetwaslängeruntersichauf-
teilen.DerkanadischeAngreifer Bombar-
dier wird seine neue Jet-Familie CSeries
erstabdemzweitenHalbjahr2015auslie-
fern. Eigentlich sollten die Flieger schon
in diesem Jahr an die ersten Kunden über-
geben werden. Die Flugtests erforderten
mehr Zeit, erklärte Bombardier am Don-
nerstag. Das Unternehmen, dessen Kon-
zernzentrale für das Schienengeschäft in
Berlin ansässig ist, stellt eigentlich Regio-
naljetsher.Mit der CSeries stoßen die Ka-
nadier indie Klasse der 100 bis 149 Plätze
großen Maschinen vor.  dpa

Goldman Sachs steigert Gewinn
New York - Die US-Investmentbank
Goldman Sachs hat trotz eines schwa-
chen zweiten Halbjahres 2013 ihren Ge-
winn gesteigert. Unter dem Strich stand
noch ein Zuwachs von sechs Prozent auf
7,7 Milliarden US-Dollar, wie das Institut
am Donnerstag mitteilte. Dabei zehrte
das Unternehmen von seinen guten Er-
gebnissen zu Jahresbeginn. Zudem be-
hauptete sich die Bank als globale Num-
mer eins im Geschäft rund um Börsen-
gänge und Kapitalerhöhungen.  dpa

Neuberliner akzeptieren hohe Mieten
Verband wertet Anfragen bei Immobilienportalen aus: Balkon muss sein, Größe zwischen 60 und 79 Quadratmetern am beliebtesten

ANZEIGE

Jetzt sind wir dran

DGEWERKSCHAFTEN

Die Zeit drängt. Der BDI hält die Energiewende für das wichtigste Projekt der Wahlperiode.  Foto: Imago

Ulrich Grillo
will
„eine
Reform,
kein
Reförmchen“
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Von Carsten Brönstrup

Industrie macht Druck auf Gabriel
Der Wirtschaftsminister soll eine „Generalrevision“ der Energiewende vorlegen, verlangt der BDI

GESUNDHEITSBERATER
BERLIN

www.gesundheitsberater-berlin.de
Das größte Such- und Beratungsportal

rund um das Thema Gesundheit und Pfl ege 
in der Region.

KLINIKEN PFLEGEHEIME ARZTPRAXENï

Die ersten 10 Anrufer täglich erhalten 10 % Rabatt auf die volle Summe

ab 7,90  € / m2 

für 
Wäsche

50 € Gutschein 
ab 6 m2

gültig vom 17. 01. – 24. 01. 2014
(pro Person nur ein Gutschein)
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Start ins Jahr 2014 bei

Di.

Antiquitätenhof Ließen 033745/50272

Kaufe alte Ölgemälde, auch besch., Silber,
Bronzen, Nachlässe, Schmuck, Uhren,
Porzellan. Dr. Richter, 01 70 / 5 00 99 59

Kostenl. Whg.Aufl. bei Verwert. 78710351
Wohnungsauflösungen, Sperrmüllabfuhr,

Entrümpelungen besenrein, T.  31802203

LACOSTE-Village, Reichsstraße 89

Charmante City-Massage0157-56750182
Honi soit qui mal y pense... Erstkontakt

p. SMS 016095469384
Massage Tel.: 30 20 42 54 
Sanfte Massage Privat 030 -26554132
Traumhafte Citymassagen am Kudamm!

Auf zwei Etagen erstreckt sich eine mär-
chenhafte Luxusoase in sehr diskreter At-
mosphäre und einem Spitzenkonzept!
Martin-Luther-Str. 14 / Montag - Sonntag
Mehr Eindrücke hier: www.libertyberlin.com

www. .de Umzugskartons
S,M,L,XL,-,55/-,75/1,05/1,30 & T. 3 32 22 33

Wohnungsauflösungen, Sperrmüllabfuhr,
Entrümpelungen besenrein, T.  31802203
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KLEINANZEIGEN
A–Z

ANTIQUITÄTEN/VERKAUF

ANTIQUITÄTEN/ANKAUF

aaaaaaaaBENTRÜMPELUNGEN,
WOHNUNGSAUFLÖSUNGEN

FREIZEIT, SPORT

MASSAGEN

UMZÜGE, TRANSPORTE

Schaufenster Berlin

Anzeigenannahme
Telefon: (030) 290 21-570, Fax: (030) 290 21-577, E-Mail: anzeigen@tagesspiegel.de TICKET

DIE TERMINE FÜR BERLIN UND POTSDAM

Das wöchentliche
Veranstaltungsmagazin für
Berlin und Brandenburg


